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Was endlich die Skulptur der Flügeldecken an-

betrifft, so sind die Streifen bei aeruginosas schwächer
punktiert, weshalb die Intervalle kräftiger erscheinen.

Hermanni dagegen hat bedeutend kräftiger punktierte

Streifen und deshalb feinere Intervalle. Bei einem
Exemplar der Hermanni sind die Körner der Streifen

so stark entwickelt und fest zusammenhängend, daß
sie geradezu quaternäre Rippenelemente bilden, ähnlich

wie bei catienidatus MiUverstedti Rtr. Ferner sind

bei Hermanni die primären Grübchen tiefer und
kräftiger und es ragt jeweilen vorn das Ende des

davor befindlichen Gliedes der Kettenstreifen scharf

kielartig in die Grübchen hinein, was bei aeruginosas

nicht der Fall ist.

Die Färbung fand ich bei beiden Arten überein-

stimmend. Auch aeruginosas hat, wenn gut gereinigt,

meistens grünlich schimmernden Seitenrand der Flügel-

decken.

Dagegen ist der Unterschied zwischen den glän-

zenderen <J
und den matteren bei Hermanni größer

als bei aeruginosas.

Alle diese aufgezählten Unterschiede genügen nach

meiner Ansicht vollkommen, um Hermanni als eigene

Art zu betrachten. (Fortsetzung folgt.)

57 . 89 Parnassius (494)

Parnassius mnemosyne in der Schweiz.
Von H. FrnJtstorfer.

(Fortsetzung.)

Interessant sind rJVJ mit Schwärzlicher Verdunk-

lung der distalen Partie der Adern der Hinterflügel

und mit schwarzem Costalfleck also Analogien mit

ebenso gezeichneten ^c? von P. mnemosyne Hart-

manni. Die verschiedenen digryptien 2$-Formen be-

weisen, daß Verschmelzungen des Costalfleckes der

Hinterflügel mit dem Discalfleck häufig vorkommen,

wie denn auch von den <$.$ bekannt ist, daß die Zell-

flecken sich manchmal vereinigen, eine Abweichung,

welche den Namen haltères empfing. Besonders auf-

fallend sind 22, bei denen dunkle glasige Partien mit

der gelblichen Grundfarbe kontrastieren, bei denen

zudem die schwarzen Flecken dicht und glänzend

aufgetragen sind. Des weiteren existieren 22 mit

arcwata-Bildung, fast völlig geschwärzter Zelle der

Hinterflügel, eieren Distalpartie aber die gelbliche

Grundfarbe bewahrt. Endlich treten auch andro-

niorphe 2$ auf, wie denn überhaupt die Variabilität

von mixtus vermutlich diejenige aller bisher be-

kannten Formen übertrifft. Mixtus war Favre und
Wheelek von all den Seitentälern der penninischen

Alpenkette, vom Unterwallis (Vernayaz und Mar-
tigny) bis Brig bekannt. Frey erwähnte sie auch

von der Nordseite des Wallis, vom Leukerbad; durch

Wheeler wurde ferner Montana als Flugstelle regi-

striert, JoHisr Jullien in Genf übergab mir von ihm
am Sanetschpaß gefangene Stücke und mir glückte

die Auffindung der Art 1916 und 1917 im Lötschen-

tal, wo mixtus bis 1800 m hinaufgeht, aber auch

schon nahe der Ausmündung des Tales über Gampel
gefunden wurde. Im unteren Wallis fliegt mixtus

nach Vorbrodt im Sumpfgebiet des Rhonetales

bei Vernayaz und Follaterres. Im Lötschental be-

gegnete ich den ersten Exemplaren bereits am 24. Mai

auf ca. 1300 — 1500 m Erhebung, wo mixtus über

grasige Hänge voll Anemone Pulsatilla und Gentiana

venia in Gesellschaft von Anthocharis simylonia sowie

einer kleinen Form von Papilio machaon ihre Kreis-

flüge ausführten.

1916 begegnete ich den ersten mnemosyne am
14. Juni nahe den Hütten von Mitthal (ca. 1000 in)

auf mit reichster Vegetation bewachsenen, von Stein-

mauern eingefaßten Wiesen, wo die Falter über die

zu Tausenden erblühten Geranium silvatieum hinweg

gaukelten, während auf dem Wege Erebia evias

eurykleia Frühst, an feuchten Stellen saugte und
Oeneis aëllo unruhig von Stein zu Fels sich bewegte.

Den Höhepunkt der Entwicklung erreicht mnemosyne
im Lötschental Ende Juni, Anfang Juli,wo sie nament-

lich an Tagen mit gelegentlichen Regenschauem auf

den Berghängen manchmal in Gesellschaft von Parn.

apollo, Erebia philome.la adyte. Melitaea athalia, phoebe

in solcher Anzahl auftreten, daß ich einmal in kaum
2 Stunden 60 Exemplare fing, darunter 15 22 und
unter diesen 2 fast ganz schwarze. Auf den Wegen
aber, die zu den Bergwiesen führen, saßen auf von

Kuhmist verunreinigten Stellen 20—30 Aporia cra-

laegi, Hesperiden und Melitaea athalia, sowie Lyeaena

argus, die sich bei der Annäherung erhoben und

durcheinander schwirrten, ein Bild fast tropischen

Reichtums, das noch erhöht wurde durch Parnassius

delius der. unten längs dem tief eingerissenen Bette

der rauschenden Lonza vornehm und ruhig seinen

suchenden Flug ausführte. Im Lötschental begegnen

wir P. mnemosyne somit in Gesellschaft beider Par-

nassierarten, ein seltenes Zusammentreffen, das mir

auf Schweizer Boden nur aus der Literatur bekannt

ist (durch Muschamp, der alle drei Parnassius über

der Werbenalp am Glärnisch beobachtete). Im Ma-
deranertal kommen auch alle drei Arten vor. P.

apollo fliegt aber nach meinen Beobachtungen dort nur

tiefer im Tal auf ca. 1000— 1200 m Erhebung, wäh-

rend P. mnemosyne. und P. delius sich am Kärstelen-

baeh zwischen 1300 und 1400 m begegnen.

Patria: Wallis vom Rhoneknie bis zum Simplon,

eine sehr bekannte Fundstelle bei Berisal (ca. 1500 m),

wo mixtus jedoch viel spärlicher als im Lötschental

fliegt. Steinenalp (Juli) sehr schöne Exemplare

(Wheeler), Binn im Binnental (ca. 1450—1500 m)

(Charles Blachier leg.), Leukerbad (ca. 1500 m)

(Réverdin), Sanetschpaß (Jullien), Lötschental

(1000 bis ca. 1800 m), Ende Mai bis Anfang Juli

(Fruhstorfer), Montana (Wheeler), Gonclo-

schlucht (Vorbrodt).
Exemplare von der letzteren, also dem Süd-

abhang des Simplon, gehören vermutlich bereits einer

anderen Rasse an. (Fortsetzung folgt.)
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Liste neuerdings beschriebener und ge-

zogener Parasiten und ihre Wirte Till.
(Fortsetzung.)

Pupipara.
Nycteribia blasi Vespertilio daitbentoni

Apha nip t er a.

Arehaeopsylla polymorphus Erinaceus algirus

Xenopsylla pachyuromyidis Pachyuromys duprasi
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